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BUCHTIPPS

Wohnungsnachbarn

Christine Hubka, Theologin und 
evang. Pfarrerin i.R., legt Erin-
nerungen mit persönlichen Be-
zug vor. Liest man „Nachkriegs-
haus“, wird man an das Zitat 
von Friedrich Hebbel erinnert: 
„Dies Österreich ist eine kleine 
Welt, in der die große ihre Probe 
hält“. In ihrem Buch beschreibt 
sie ein Haus als treffsicheres Mo-
dell für das vielfach gestörte Zu-
sammenleben von Wohnungs-
nachbarn in Wien und für alles 
das, wofür das „goldene Wiener-
herz“ nicht steht.

Franz 
Milkovits 
setzt in 
seinen 
Fotoarbei-
ten mit 
Farbigkeit 
und Ab- 
straktion 
Kontraste. 
DOBROWSKY

u Im Nachkriegshaus. 
Christine Hubka, 143 Seiten, 
plattform Martinek, € 19,-; 
ISBN: 978-3-9503682-5-3

Fotografie bildet weniger die Wirklichkeit, 
als vielmehr die Wahrheit ab. Meist ist 
Fotografie die Interpretation eines Moments 
oder eines kurzen Zeitablaufs aus der Sicht 
des Fotografen. Schon durch die Betrach-
tung eines anderen Menschen kann alles 
eine neue Bedeutung und Interpretation 
bekommen. Franz Milkovits faszinieren 
Computerprogramme, mit denen man Fotos 
gestalten, zusammensetzen, überblenden, 
verfremden und bis zur Unkenntlichkeit ver-
fälschen kann. Die Fotomalereien von Franz 
Milkovits versuchen den Raum zwischen 
herkömmlicher Fotografie und abstrakter 
Malerei auszufüllen.

BERNHARD DOBROWSKY

Bei den Bildern von Franz Milkovits ver-
schwinden die Grenzen zwischen Fotogra-
fie und Malerei. Milkovits komponiert aus 
zwei oder mehreren Fotos neue Kreationen 
und erschafft sich so seine eigene Welt. Da-
bei nutzt er alle Möglichkeiten, die ihm die 
neuen, modernen Computerprogramme bie-
ten. Er verändert ganz bewusst Temperatur, 
Tönung, Belichtung, Kontrast, Klarheit, Dy-
namik, Sättigung, arbeitet mit Kanälen, Ebe-
nen, Masken und Filtern und erschafft so 
am Computer neue, oft unerwartete Foto-
malereien, bei deren Betrachtung der Beob-
achter gefordert ist, die Bilder auf sich wir-
ken und die eigene Phantasie spielen zu 
lassen.

Innerer Dialog. Es entsteht so etwas wie ein 
innerer Dialog mit den Motiven seiner Bil-
der. Das flirrende lebendige Spiel von Licht 
und Schatten, Spiegelungen, Reflexionen 
und Bewegung, das Leben an sich interessie-
ren ihn. Und der ewige Kreislauf von Träu-
men, Wachsen, Sein und Vergehen. In sei-
nen Bildern begegnen uns Stille und eine 
intensive Ruhe, das Angekommen-Sein 
des Augenblicks. Hier wird die Schönheit 
und Vollkommenheit des Lebendigen und 
der unbelebten Materie spür- und sichtbar. 
Durch die anschließende Nachbearbeitung 
arbeitet er Stimmungen heraus und setzt mit 
Farbigkeit und Abstraktion Kontraste.

Seelenzustände. Franz Milkovits weist uns 
einen inneren Bilderweg, eine Art Seelenzu-
stand. Seine ungewöhnliche Sicht, die ein 
Ausdruck seiner Seele ist, seine Art, wie er 
Gegenstände, Landschaften und Menschen 
sieht und uns zeigt, regen dazu an, seine an-
gedachten Gedanken weiterzuspinnen und 
in die eigene Fantasiewelt einzudringen und 
so in unsere eigenen Seelenzustände vorzu-
stoßen. Die Fotomalereien von Franz Milko-
vits bieten Gelegenheit dazu. 

 u Franz Milkovits – Fantastische Foto-
grafie. Von der konventionellen Fotografie 
zur digitalen Fotomalerei. Die Ausstellung ist 
bei freiem Eintritt zu den Öffnungszeiten des 
Bildungshauses bis 14. Jänner 2016 zu sehen.

Fotos des Eisenstädter Fotografen Franz Milkovits in der Galerie Haus der Begegnung

Interpretation des Moments

Zum Kern des 
Weihnachtsfestes
Zwischen Shopping und Fami-
liensinn, Wirtshaus und Christ-
mas Blues, Glitzerwelt und Ein-
samkeit nimmt Autor Herbert 
Eigner seine Leser mit auf eine 
Reise durch die Advents- und 
Weihnachtszeit. In seinen Text-
miniaturen meditiert er alltägli-
che Begebenheiten vor dem Hin-
tergrund dieser besonderen Zeit 
– der Zeit der Erwartung, der Be-
gegnung, der stillen Einkehr.
Geschichten, Gedanken und Ge-
bete, die einladen, zum Kern des 
Weihnachtsfestes zu gelangen.

u Die Zeit der großen Suche. 
Herbert Eigner, 96 Seiten, 
echter-Verlag, € 10,20;  
ISBN 978-3-429-03733-8


